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1.000 pro Monat zusätzlich: Was würden Sie mit diesem Geld machen?  
| �Foto: Getty Images/maurunsone

Genug Geld 
für alle
SOZIALE GERECHTIGKEIT 
Jeder Bürger bekommt monatlich Geld 
vom Staat – das ist die Idee des 
bedingungslosen Grundeinkommens. 
Kann das funktionieren?  

 �Audio   Aufgabenpaket

*leicht | B1
1	� STELLEN SIE� sich vor, Sie be-
kämen jeden Monat 1.000 Euro 
vom Staat. Was würden Sie mit 
diesem Geld machen? Würden 
Sie Ihr Leben ändern? Und: Fän-
den Sie dieses Szenario gerecht? 
2	� Diese und weitere Fragen 
bestimmen die Diskussion um 
das bedingungslose Grundein-
kommen. Die Idee: Alle Men-
schen in Deutschland bekom-
men jeden Monat die gleiche 
Summe Geld vom Staat – egal 
ob sie arbeiten oder nicht.  
So sollen alle genug für die wich-
tigsten Ausgaben im Leben haben.
3	� Der Verein „Mein Grundein-
kommen“ hat die Idee bereits 
ausprobiert. Er loste aus 1.700 er-
werbstätigen Teilnehmenden 122 
Menschen aus, die für drei Jahre 
ein Grund-

einkommen von 1.200 Euro be-
kamen. Damit wollte der Verein 
herausfinden, was sich im Leben 
der Menschen verändert. Das Er-
gebnis: Die Menschen arbeiteten 
mit dem Grundeinkommen ge-
nauso viel wie vorher. Doch sie 
waren zufriedener. Außerdem 
nutzten viele die Zeit, um sich 
weiterzubilden oder sich lang ge-
hegte Träume zu erfüllen. 
4	� Eine Teilnehmerin berichte-
te, dass sie sich mit dem Grund-
einkommen ein WG-Zimmer in 
München mietete und so ohne 
finanziellen Druck dort studieren 
konnte. Eine andere Frau machte 
sich nebenberuflich als Künstle-
rin selbstständig. Ein Gewinner 
des Grundeinkommens fuhr zum 
ersten Mal seit langer Zeit mit 
seiner Familie in den Urlaub. Das 
zusätzliche Geld gab ihnen Si-
cherheit.

5	� Die Studie zeigt: Men-
schen mit einem bedin-

gungslosen Grundein-
kommen fühlen sich 

unabhängiger. Sie 
haben weniger Stress 
und verbringen mehr 
Zeit mit Freunden und 

ihrer Familie. Das Geld 

kann helfen, wenn jemand krank 
ist oder keine Arbeit findet. Insge-
samt wird mit dem Geld sehr ver-
antwortungsvoll umgegangen – 
vermutlich, weil es quasi wie ein 
Geschenk ist. 
6	� Die große Frage ist: Wie soll 
der Staat das bezahlen? Der Ver-
ein „Mein Grundeinkommen“ 
hat 2023 ausgerechnet, ob eine 
Finanzierung für alle 83 Millio-
nen Menschen in Deutschland 
möglich wäre, und macht dafür 
konkrete Vorschläge: Reiche 
Menschen und große Unterneh-
men könnten z.B. mehr Steuern 
zahlen. Andere Formen der staat-
lichen Unterstützung – etwa das 
Kindergeld, Elterngeld oder Ar-
beitslosengeld – könnten wiede-
rum wegfallen.

0 – 3	� e Gerechtigkeit faire Situation – bedingungslos 
ohne Bedingungen/Konditionen – Grund- Basis- – be-
stimmen hier: dominieren; wesentlich/hauptsächlich 
beeinflussen – auslosen aus per Los bestimmen; jmdn./
etw. durch eine Aktion zufällig auswählen – erwerbstätig 
berufstätig – sich weiterbilden sich höher qualifizieren; 
beruflich mehr lernen – lang gehegt hier: so, dass man 
etw. schon lange hat – sich etw. erfüllen etw. realisieren
4 – 5 	� e WG,s Wohngemeinschaft; Gruppe von Personen, 
die zusammenwohnen – r Druck Belastung; Stress – ne-
benberuflich neben dem Hauptberuf – verantwortungs-
voll mit Verantwortung/Überlegung – quasi sozusagen

6 	� ausrechnen durch Rechnung/Kalkulation zu einem 
Ergebnis kommen – etwa z. B. – s Kindergeld finanzielle 
Unterstützung, die der Staat Eltern für jedes Kind zahlt –  
s Elterngeld finanzielle Unterstützung, die der Staat El-
tern zahlt, die nach der Geburt ihres Kindes wenig od. gar 
nicht arbeiten u. das Kind betreuen – wiederum anderer-
seits – wegfallen hier: nicht mehr nötig sein
7 – 8 	� umstritten kontrovers; so, dass es verschiedene 
Meinungen zu etw. gibt – auseinandergehen hier: unter-
schiedlich sein – schrittweise in kleinen Schritten/Stu-
fen; nach u. nach – e Vision,en Idee für die Zukunft

spiel zunächst nur für bestimmte 
Gruppen oder in bestimmten Re-
gionen. Der Verein „Mein Grund-
einkommen“ und das Deutsche 
Institut für Wirtschaftsforschung 
wollen mit ihrer Studie dabei hel-
fen. Aber noch ist das „Geld für 
alle“ eine Vision. 

Eva Tempelmann

7	� In einigen Ländern, z. B. 
in Finnland, wird das Grund-
einkommen schon getestet. In 
Deutschland ist das Thema um-
stritten und auch in der Politik 
gehen die Meinungen dazu ausei-
nander.
8	� Es gibt außerdem verschie-
dene Ideen und Vorschläge zum 
Grundeinkommen. Einer wäre, 
das Grundeinkommen schritt-
weise einzuführen – zum Bei-

Michael Bohmeyer, �Initiator des Vereins „Mein 
Grundeinkommen“, steht mit einem symbolischen 

Geldautomaten vor dem Reichstagsgebäude in Berlin.  
| �Foto: Picture Alliance/DPA/Jörg Ratzsch
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 amerikanischen Kontinent. Es findet  
  2025 zum 40. Mal statt. 
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Außenhandel unter Druck
EXPORT Schwere Zeiten für „Made in Germany“: Fast 60 Prozent der 
Unternehmen sehen sich durch höhere US-Zölle und Bürokratie 
ausgebremst. Wie reagiert die Politik auf den Abwärtstrend?   KI-Audio

**mittel | B2 – C1
1  ZOLLSCHRANKEN IM  Aus-
land und bürokratische Hürden 
im Inland: Deutschlands Expor-
teure erwarten einen Einbruch 
ihrer Geschäfte im laufenden 
Jahr. Der Außenhandelsverband 
BGA prognostiziert ein Export-
minus von 2,5 Prozent. Im März 
hatte der Verband allerdings 
noch angekündigt, er werde sei-
ne damalige Prognose von minus 
2,7 Prozent „deutlich nach unten 
korrigieren“.
2  „Man könnte interpretieren, 
wir seien optimistischer gewor-

den“, räumt der Präsident des 
Bundesverbandes Großhandel, 
Außenhandel (BGA), Dirk Jan-
dura, ein. Er bleibe aber dabei, 
dass das Jahr 2025 „ein deutlich 
zu schlechtes Ergebnis für den 
deutschen Außenhandel“ brin-
gen werde. Die Aussichten seien 
düster: „Ein nachhaltiger Auf-
schwung im deutschen Export ist 
aktuell nicht in Sicht – das Errei-
chen früherer Wachstumsraten 
bleibt unwahrscheinlich.“
3  Im Jahr 2024 hatte die ex-
portstarke deutsche Wirtschaft 
nach jüngsten amtlichen Zahlen 

Waren im Gesamtwert von rund 
1.549 Milliarden Euro ins Ausland 
geliefert und damit 1,7 Prozent 
weniger als ein Jahr zuvor. In den 
ersten 6 Monaten des laufenden 
Jahres summierten sich die Aus-
fuhren „Made in Germany“ nach 
Zahlen des Statistischen Bundes-
amtes auf 786 Milliarden Euro.
4  Die aggressive Zollpolitik der 
US-Regierung wird zunehmend 
zur Belastung für die Exportnati-
on Deutschland. Im Geschäft mit 
dem wichtigsten Handelspartner 
gab es für Deutschlands Expor-
teure im Juli den vierten Rück-

gang in Folge, die Ausfuhren in 
die Vereinigten Staaten sanken 
auf den tiefsten Stand seit De-
zember 2021.
5  „Viele der neuen US-Zölle 
sind so hoch, dass Geschäfte 
schlichtweg unmöglich werden 
– für zahlreiche deutsche Expor-
teure bedeutet das faktisch den 
Verlust des US-Marktes“, ordnet 
Jandura ein. „Unsere Außen-
händler blicken dementspre-
chend düster in die Zukunft: Fast 
60 Prozent sehen sich direkt oder 
indirekt negativ betroffen.“
6  Seit dem 7. August gelten für 
die meisten Importe aus der Euro-
päischen Union in die USA Zölle 
von 15 Prozent. Die Zölle für Stahl 
und Aluminium hatte US-Präsi-
dent Donald Trump Anfang Juni 
auf 50 Prozent hochgeschraubt.
7  Der BGA-Präsident sieht den 
deutschen Außenhandel „am 
Scheideweg“ und fordert ein ent-
schlossenes Gegensteuern der 
Politik: „Wenn wir den Abwärts-
trend im Export stoppen und den 
rasanten Anstieg beim Import 
dämpfen wollen, brauchen unse-
re Unternehmen dringend mehr 
Freiraum: weniger Bürokratie, si-
chere Lieferketten und vor allem 
den Abschluss neuer Freihan-
delsabkommen, um Zölle und 
Handelshemmnisse zu überwin-
den.“ Jeder vierte Arbeitsplatz in 
Deutschland hänge vom Außen-
handel ab.

Deutsche Presse-Agentur 
11.9.2025

0 – 1  unter Druck in Schwierigkeiten – r Zoll,¨e 
Abgabe/Gebühr, die für den Transport einer Ware 
über eine Grenze gezahlt werden muss – sich aus-
gebremst sehen das Gefühl haben, behindert/
blockiert zu werden – r Abwärtstrend,s negative 
Entwicklung – e Schranke,n Barriere – e Hürde,n 
Hindernis; Schwierigkeit – r Einbruch,¨e hier: 
starker Rückgang – r Verband,¨e Zusammen-
schluss/Verbindung von mehreren Interessengrup-
pen – prognostizieren vorhersagen
2 – 3   einräumen zugeben; etw. offen sagen – 
e  Aussicht,en Zukunftsperspektive – düster 
schlecht – nachhaltig mit positivem Effekt für lan-
ge Zeit – r Aufschwung,¨e positive Entwicklung 

– in Sicht zu erwarten; bald da – e Rate,n Quote/
Anzahl; Zahl – amtlich offiziell – sich summieren 
auf ergeben; zusammen als Ergebnis haben – e 
Ausfuhr,en Export – s Statistische Bundesamt 
dt. Behörde/Institution, die Daten z.B. zur Gesell-
schaft, Wirtschaft u. Umwelt sammelt u. analysiert
4 – 5   e Belastung,en Anstrengung; Schwierigkeit 
– in Folge nacheinander – schlichtweg einfach – 
faktisch tatsächlich; in Wirklichkeit – einordnen 
eine Einschätzung geben; erklären
6 – 7    r Stahl,¨e Eisenlegierung; wichtiges me-
tallisches Industriematerial (z.B. für den Auto-
bau) – hochschrauben dafür sorgen, dass etw. 
(stark) steigt – r Scheideweg,e Punkt, an dem eine 

wichtige Entscheidung getroffen werden muss/
sich etw. grundlegend ändert – s Gegensteuern 
Reagieren, um eine Entwicklung zu stoppen/zu 
ändern – rasant sehr schnell – dämpfen abschwä-
chen – e Lieferkette,n alle logistischen Prozesse, 
bis ein Produkt dort angekommen ist, wo es ver-
kauft wird – s Freihandelsabkommen,- Vertrag 
zwischen Staaten, der festlegt/bestimmt, dass es 
beim gemeinsamen Handel keine Zölle o.ä. gibt – 
s Hemmnis,se Hindernis; etw., das etw. erschwert/
schwierig macht – überwinden etw. Schwieriges 
erfolgreich hinter sich bringen

Autos gehören zu den wichtigsten deutschen Exportwaren in die USA.  
|  Foto: Picture Alliance/DPA/Sina Schuldt
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land und bürokratische Hürden 
im Inland: Deutschlands Expor-
teure erwarten einen Einbruch 
ihrer Geschäfte im laufenden 
Jahr. Der Außenhandelsverband 
BGA prognostiziert ein Export-
minus von 2,5 Prozent. Im März 
hatte der Verband allerdings 
noch angekündigt, er werde sei-
ne damalige Prognose von minus 
2,7 Prozent „deutlich nach unten 
korrigieren“.
2  „Man könnte interpretieren, 
wir seien optimistischer gewor-

den“, räumt der Präsident des 
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bleibt unwahrscheinlich.“
3  Im Jahr 2024 hatte die ex-
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Waren im Gesamtwert von rund 
1.549 Milliarden Euro ins Ausland 
geliefert und damit 1,7 Prozent 
weniger als ein Jahr zuvor. In den 
ersten 6 Monaten des laufenden 
Jahres summierten sich die Aus-
fuhren „Made in Germany“ nach 
Zahlen des Statistischen Bundes-
amtes auf 786 Milliarden Euro.
4  Die aggressive Zollpolitik der 
US-Regierung wird zunehmend 
zur Belastung für die Exportnati-
on Deutschland. Im Geschäft mit 
dem wichtigsten Handelspartner 
gab es für Deutschlands Expor-
teure im Juli den vierten Rück-

gang in Folge, die Ausfuhren in 
die Vereinigten Staaten sanken 
auf den tiefsten Stand seit De-
zember 2021.
5  „Viele der neuen US-Zölle 
sind so hoch, dass Geschäfte 
schlichtweg unmöglich werden 
– für zahlreiche deutsche Expor-
teure bedeutet das faktisch den 
Verlust des US-Marktes“, ordnet 
Jandura ein. „Unsere Außen-
händler blicken dementspre-
chend düster in die Zukunft: Fast 
60 Prozent sehen sich direkt oder 
indirekt negativ betroffen.“
6  Seit dem 7. August gelten für 
die meisten Importe aus der Euro-
päischen Union in die USA Zölle 
von 15 Prozent. Die Zölle für Stahl 
und Aluminium hatte US-Präsi-
dent Donald Trump Anfang Juni 
auf 50 Prozent hochgeschraubt.
7  Der BGA-Präsident sieht den 
deutschen Außenhandel „am 
Scheideweg“ und fordert ein ent-
schlossenes Gegensteuern der 
Politik: „Wenn wir den Abwärts-
trend im Export stoppen und den 
rasanten Anstieg beim Import 
dämpfen wollen, brauchen unse-
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